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Am 5. Juli 2016 wird es 

von 14-18 Uhr im Rahmen 

der regionalen Fortbildung 

in den Räumlichkeiten der 

Senatsverwaltung für Bil-

dung, Jugend und Wissen-

schaft einen Fachtag ge-

ben zum Thema „Queere 

Geschichte unterrichten in 

vielfältigen Klassen“.  

Neben wissenschaftlichen 

Inputs zu queerer Ge-

schichte und Queer Stu-

dies wird es in Workshop-

Phasen möglich sein, sich 

über Materialien für den 

Unterricht auszutauschen. 

Darüber hinaus wird das 

Pro jekt „Al l  Inc lu -

ded“ (siehe nächster Bei-

trag) des Jugend Museums 

vorgestellt. 

Weitere Infos gibt es in 

Kürze. Informationen zum 

Queer History Month 

(QHM) finden sich auf 

dem dazugehörenden In-

ternetportal inklusive viel-

fältiger Anregungen http://

queerhistory.de. 

Bitte informieren Sie Ihre 

Kolleg_innen im Fachbereich 

Politik/ Geschichte/ Sozialkun-

de über den Fachtag. Er ist 

unter der Nummer 16.1-2019 

unter www.fortbi ldung-

regional.de buchbar.  

Queer History 

ALL INCLUDED! Die Werkschau 

Seit August 2015 gibt es das 

neue Modellprojekt „All Included. 

Museum und Schule gemeinsam 

für sexuelle und geschlechtliche 

Vielfalt“ im Jugend Museum. Am 

14. April 2016 wurde die Werk-

schau zum Projekt ALL INCLUDED 

eröffnet. Begleitend zur Werk-

schau und zum Modellprojekt 

gibt es ein vielfältiges Programm 

für Kinder, Jugendliche und auch 

Erwachsene mit Führungen, 

Workshops, Projekttagen. Sehr 

empfehlenswert für Grundschulen 

und Lerngruppen der Sek I.  
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http://www.all-

included.jugendmuseu

m.de/das-projekt.html 

ALL INCLUDED!  
Die Werkschau 

Museum und Schule gemein-
sam für sexuelle und ge-

schlechtliche Vielfalt 

Ausstellungsdauer:  
15. April bis 31. Juli 2016 

im Jugend Museum 
Hauptstraße 40-42,  
10827 Berlin        

Öffnungszeiten:  
Mo - Do  14 – 18 Uhr  
Fr             9 – 14 Uhr  
Sa + So  14 – 18 Uhr 
Gruppen nach Voranmeldung 
auch vormittags unter  
Tel. 030 90277-6163 oder  
museum@ba-ts.berlin.de  

Fachtag „Queere Geschichte unterrichten in vielfältigen Klassen“ 

Museum und Schule gemeinsam für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

https://www.fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?pageID=cb&kurseid=59523&number=0
https://www.fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?pageID=cb&kurseid=59523&number=0
https://www.fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?pageID=cb&kurseid=59523&number=0
http://queerhistory.de
http://queerhistory.de
http://www.all-included.jugendmuseum.de/
http://www.all-included.jugendmuseum.de/
http://www.all-included.jugendmuseum.de/
http://www.all-included.jugendmuseum.de/
http://www.all-included.jugendmuseum.de/das-projekt.html
http://www.all-included.jugendmuseum.de/das-projekt.html
http://www.all-included.jugendmuseum.de/das-projekt.html


Im ersten Moment irritier-

te diese Geschichte. War 

der verunglückte Vater 

nicht der leibliche Vater 

und der Arzt im OP er-

kannte seinen leiblichen 

Sohn? Handelt es sich um 

ein gleichgeschlechtliches 

Paar, so dass der Junge 

zwei Väter hatte? Oder 

wurde hier einfach davon 

a u s g e g an g en ,  d a s s 

„Chirurg“ ein geschlechter-

neutraler Begriff ist und so 

alle Geschlechter gleicher-

maßen meint? In letzterem 

Fall könnte der Sohn im 

OP seiner Mutter begegnet 

sein, die eben kein Fach-

arzt, sondern eine Fachärz-

tin ist. Denn an eine Chi-

rurgin denken leider die 

wenigsten, wenn sie den 

männlichen Begriff hören. 

Die Geschichte zeigt, wie 
sehr unsere Vorstellung 
und Wahrnehmung an 
Sprache gekoppelt sind. 
Geschlechtlich differenzier-
tere und inklusive Alltags-
sprache kann dazu beitra-
gen, Missverständnisse zu 
verhindern (aus: Überzeu-
GENDERe Sprache. Leitfa-
den für eine geschlechter-
sensible und inklusive 
Sprache. Die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Uni-
versität zu Köln.). 

Sprache ist wandelbar und 

bildet häufig gesellschaftli-

che Strukturen ab. Im Ide-

alfall trägt Sprache zu ei-

nem gleichberechtigten 

Umgang bei. Die Senats-

verwaltung hat aus diesem 

Grund bereits 2005 einen 

Leitfaden für eine ge-

schlechtergerechte Sprache 

in der Verwaltung heraus-

gegeben. Im neuen Rah-

menlehrplan 1-10  wird 

ebenfalls vorausgesetzt, 

dass in der Berliner Schule 

geschlechtergerecht ge-

sprochen wird. 

Wer Ideen und Unterstüt-

zung beim gendergerech-

ten oder genderneutralen 

Formulieren benötigt, bei-

spielsweise beim Verfassen 

eines Verwaltungsdoku-

mentes, eines Artikels, 

einer (wissenschaftlichen) 

Arbeit, eines Berichtes 

oder auch in der Alltags- 

und Unterrichtssprache 

findet auf der Website 

GESCHICKTGENDERN.de 

viele hilfreiche Ideen. 

Rein männliche Begriffe 

wie „Lehrer“ und „Schü-

ler“ schließen Frauen, 

Mädchen und Personen 

mit weiteren Geschlech-

tern und Geschlechtsiden-

titäten systematisch aus 

der Sprache aus. Statt 

Lehrerinnen und Lehrer 

können neutrale Begriffe 

wie Lehrkräfte oder Lehr-

personen verwendet wer-

den, z.B. Lehrkräftebil-

dungsgesetz, Lehrkräfte-

zimmer oder Personal-

raum.  

Gendersensible Sprache 

bedeutet zum einen, dass 

Sprache so verwendet 

wird, dass aus dem jewei-

ligen Text klar hervor 

geht, wer gemeint ist.  

Gendersensible Sprache 

bedeutet zum anderen 

sprachliche Formen zu 

finden und zu verwenden, 

die alle Geschlechter adä-

quat repräsentiert und 

durch die sich alle ange-

sprochen fühlen können.  

Darüber hinaus ist Sprache 

generell so einzusetzen, 

dass sie nicht diskriminie-

rend ist und Personen-

gruppen nicht ausschließt. 

Lehrer und Schüler? - Gendergerechte Sprache in der Schule 
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„Schüler“ (plural)  

- inklusive 

Alternativen:  

 Schülerinnen  

und Schüler  

 Schüler/-innen 

 SchülerInnen 

 Schüler_innen 

 Schüler*innen 

 Lernende 

 Lerngruppe 

 Kinder und 

Jugendliche in 

der Schule 

 Klasse 

 Kurs 

 … 

„Ein Vater fährt mit seinem Sohn im Auto. Sie verunglücken. Der Vater 
stirbt an der Unfallstelle. Der Sohn wird schwer verletzt ins Krankenhaus 
eingeliefert und muss operiert werden. Ein Chirurg eilt in den OP, tritt an 
den Operationstisch heran, auf dem der Junge liegt, wird kreidebleich und 
sagt: „Ich bin nicht im Stande zu operieren. Dies ist mein Sohn.“ 

 

 

 

https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.dshs-koeln.de/fileadmin/redaktion/Hochschule/Gender_und_Diversity/Sprachleitfaden.pdf
https://www.berlin.de/imperia/md/content/verwaltungsakademie/gendermainstreaming/flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf?start&ts=1149864092&file=flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf
https://www.berlin.de/imperia/md/content/verwaltungsakademie/gendermainstreaming/flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf?start&ts=1149864092&file=flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf
https://www.berlin.de/imperia/md/content/verwaltungsakademie/gendermainstreaming/flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf?start&ts=1149864092&file=flyer_geschlechtergerechte_sprache.pdf
http://geschicktgendern.de/


Im Portal Rahmenlehrplan Online Berlin-Brandenburg befindet sich die 
amtliche Fassung des Rahmenlehrplans für die Jahrgangsstufen 1 bis 
10 sowie zusätzliche Informationen, Materialien und Links. Bis zur 
Unterrichtswirksamkeit des Rahmenlehrplanes ab dem Schuljahr 
2017/18 wird dieser Bereich noch deutlich erweitert. 
Der Teil A gibt einen informierenden Überblick über die konzeptionel-
len Grundsätze des RLP, die fachübergreifenden Bildungs- und Erzie-
hungsaufgaben, Grundsätze für das Lernen und den Unterricht sowie 
die Leistungsfeststellung und -bewertung.  
Im Teil B des neuen Rahmenlehrplans finden sich Themen der fach-
übergreifenden Kompetenzentwicklung. Innerhalb des übergreifenden 
Themas „Bildung zur Akzeptanz von Vielfalt (Diversity)“ werden ein-
zelne Bereiche der Vielfalt wie soziale, geschlechtliche, sexuelle, alters-
bezogene, körperliche, geistige, ethnische, sprachliche, religiöse und 
kulturelle Vielfalt benannt. 
Für Berlin gibt es eine zusätzliche Seite „Bildung zu Akzeptanz sexuel-
ler Vielfalt“, die in Brandenburg keine Zustimmung gefunden hat. Die 
Hinweise zur Sexualerziehung A V 27 behalten ihre Gültigkeit und 
werden bis zum Schuljahr 2016/17 überarbeitet. 

Für Grund- und weiter-

führende Schulen be-

deutet dies, dass Schü-

ler_innen ihrem Wunsch 

gemäß angesprochen 

und behandelt werden 

sollen: Dies betrifft den 

Vornamen oder auch 

das Personalpronomen.  

Ein solcher Wunsch wird 

nicht leichtfertig geäußert 
und ändert sich in der 
Regel auch nicht alle paar 
Wochen.  

Unterstützen Sie transiden-
te und nicht geschlechts-
konform auftretende Kin-
der und Jugendliche, in-
dem Sie solche Äußerun-
gen ernst nehmen.  

In einer Stellungnahme 
hat nun auch der Weltärz-
tebund im Oktober 2015 
erklärt, dass Transge-
schlechtlichkeit keine 
Krankheit ist und jede 
Person das Recht hat, ihre 
Geschlechtsidentität selbst 
zu bestimmen.  

Ärzt_innen und Medizi-
ner_innen werden aufge-

fordert, für eine bestmög-
liche und diskriminierungs-
freie gesundheitliche Ver-
sorgung für transge-
schlechtliche Menschen zu 
sorgen, die sich an deren 
Bedürfnissen orientiert. 
Nähere Informationen fin-
den sich auf den Seiten 
des LSVD. 

Beratung zu allen Fragen 
rund um Geschlecht und 
geschlechtliche Identitäten, 
zu inter- und transge-
schlechtlichen sowie quee-
ren Lebensweisen bietet 
das Projekt QUEER LEBEN. 

In der Senatsverwaltung 

für Bildung, Jugend und 

Wissenschaft berät Sie 

Conny-Hendrik Kempe-

Schälicke, Tel. 90227-5156. 

Neuer Rahmenlehrplan 1– 10: 

Fachübergreifende Kompetenzentwicklung 

Bereich sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

Transgeschlechtlichkeit ist keine Krankheit 
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Sei eine erstklassige 

Ausgabe deiner 

selbst, keine 

zweitklassige von 

jemand anderem. 

Judy Garland 

QUEER LEBEN 

Glogauer Str. 19 
10999 Berlin 
+49 30 6167 529 10 
mail@queer-leben.de   

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online/startseite/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/rlp-online/Teil_B/Diversity/B_AkzeptanzSexuellerVielfalt.pdf
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/rlp-online/Teil_B/Diversity/B_AkzeptanzSexuellerVielfalt.pdf
https://www.lsvd.de/newsletters/newsletter-2015/weltaerztebund-transgeschlechtlichkeit-ist-keine-krankheit.html
https://queer-leben.de/
http://zitate.net/ausgaben-zitate
http://zitate.net/selbst-zitate
http://zitate.net/andere-zitate


Wie können Lehrkräfte die 

Situation von LSBTI*-

Jugendlichen verbessern 

und was motiviert sie, das 

zu tun?  

Dieser Frage möchten Wis-

senschaftler_innen der 

Humboldt-Universität und 

der Sigmund Freud Privat-

Universität nachgehen, 

indem sie im Auftrag der 

Senatsverwaltung Lehrkräf-

te und andere pädagogi-

sche Fachkräfte befragen. 

Zur Vorbereitung dieser 

Befragung wird in der 

zweiten Junihälfte eine 

Fokusgruppe mit schu-

lischen Kontaktperso-

nen für Sexuelle und 

geschlechtliche Viel-

falt / Diversity durchge-

führt. 

Wenn Sie bereit sind, an 

der Fokusgruppe teilzuneh-

men, melden Sie sich bitte 

per Email bei Jessica We-

ber unter: 

weber jes@student .hu -

berlin.de.  

Schreiben Sie, an welcher 

Schule Sie tätig sind, wel-

che Jahrgänge und 

Fächer Sie unter-

richten. Sie erhal-

ten dann den ge-

nauen Termin der 

Fokusgruppe. 

Agierende jedoch vor be-
sondere Herausforderun-
gen (Diversity-Kompetenz). 
Mit diesem Band wird ein 
Verständnis für die Entste-
hung, Wirkung und Be-
deutung von Diskriminie-
rungen auf der Basis sozi-
aler Kategorien wie Ge-

schlecht, sexuelle Orientie-
rung, sozialer Status, Mig-
ration u.a. und für deren 
Zusammenwirken in päda-
gogischen Kontexten ge-
weckt. Neben Theoriean-
sätzen geben Expert_innen 
aus pädagogischen Hand-

Der Umgang mit ge-
schlechtlicher und sexueller 
Vielfalt gewinnt in bil-
dungspolitischen und wis-
senschaftlichen Debatten 
zunehmend an Bedeutung. 
Noch immer werden nicht-
heteronormative Lebens-
weisen abgewertet – mit 

weitreichenden Folgen für 
die individuelle Identitäts-
entwicklung der Jugendli-
chen. Einen wertschätzen-
den Umgang mit vielfälti-
gen Identitäten und Le-
bensweisen zu ermögli-
chen stellt pädagogisch 

lungsfeldern und den Di-
daktiken der Natur- und 
Geisteswissenschaften erst-
malig fachspezifische Im-
pulse für Bildungsprozesse 
zum Umgang mit sexueller 
Vielfalt und Diversity.  
Weitere Informationen 
unter: 
h t t p : / / www . t r a n s c r i p t -

verlag.de/978-3-8376-2961-3/

S e x u e l l e - V i e l f a l t - i m -

Handlungsfeld-Schule  

Schulische Kontaktpersonen gesucht für eine Studie 

Neuerscheinungen und Studien 
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So etwas wie 

moralische oder 

unmoralische Bücher 

gibt es nicht. Bücher 

sind gut oder schlecht 

geschrieben. Weiter 

nichts.  

Oscar Wilde 

Sarah Huch / Martin Lücke (Hg.) Sexuelle Vielfalt im 

Handlungsfeld Schule. Konzepte aus Erziehungswissenschaft und 

Fachdidaktik 

mailto:weberjes@student.hu-berlin.de
mailto:weberjes@student.hu-berlin.de
http://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-2961-3/Sexuelle-Vielfalt-im-Handlungsfeld-Schule
http://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-2961-3/Sexuelle-Vielfalt-im-Handlungsfeld-Schule
http://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-2961-3/Sexuelle-Vielfalt-im-Handlungsfeld-Schule
http://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-2961-3/Sexuelle-Vielfalt-im-Handlungsfeld-Schule
http://zitate.net/moralisch-zitate
http://zitate.net/buch-zitate
http://zitate.net/gut-zitate
http://zitate.net/schlecht-zitate


 

Die vorliegende Synopse 
zeigt auf, wie verschiedene 
staatliche Akteure eine der 

größten gesellschaftlichen 
Veränderungsaufgaben 
angehen – die Gleichstel-
lung und Akzeptanz nicht 
dem gesellschaftlichen 
„mainstream“ zuzuordnen-
der sexueller und ge-
schlechtlicher Identitäten. 
Queeres Deutschland 

Gleich zwei Veröffentli-
chungen gibt es vom 
Change Centre, einer ge-

meinnützigen und unab-
hängigen Wissenschafts-
stiftung mit Sitz in Meer-
busch (NRW): 
Übersicht über die Maß-
nahmen der Landesakti-
onspläne gegen Homo- 
und Transphobie in den 
deutschen Bundesländern 
– Stand Dezember 2015. 

2015. Zwischen Wertschät-

zung und Vorbehalten. 

Wie stark sich die Einstel-

lungen zu sexueller Vielfalt 

in Deutschland unterschei-

den, zeigt eine Ende des 

letzten Jahres veröffent-

lichte und jetzt bekannt 

gewordene repräsentative 

Studie.  

Veröffentlichungen Change Centre 

und Ängsten verbunden. 
Den Prozess der inneren 
Bewusstwerdung (inneres 
Coming-out) erleben LSBT* 
Jugendliche und junge Er-

wachsene häufig als kom-
pliziert und belastend: Vie-
le versuchen aus Sorge vor 
unangenehmen Reaktionen 
der sozialen Umwelt über 
einen längeren Zeitraum 
ihre „wahren Gefühle“ zu 
unterdrücken. Im Kontext 
eines möglichen Öffentlich-
Machens ihrer sexuellen 
Orientierung oder ge-
schlechtlichen Identität 

(äußeres Coming-out) er-
fahren sie Unterstützung, 
aber auch Restriktionen. 
Insgesamt haben acht von 
zehn befragten Jugendli-
chen und jungen Erwachse-
nen aufgrund ihrer sexuel-
len Orientierung oder ge-
schlechtlichen Identität 
Diskriminierung erfahren. 
Sie sind zu einem großen 
Teil in der Lage, solche 

negativen Erfahrungen kon-
struktiv zu verarbeiten. 
Unter stützung durch 
Freund_innen, Familienmit-

glieder oder Freizeit- und 
Beratungsangebote für 
LSBT* Jugendliche und 
junge Erwachsene stellen 
dabei eine wichtige Res-

source zur Bewältigung 
dar. Die Vielfalt der sexu-
ellen und geschlechtlichen 
Zugehörigkeiten der Ju-
gendlichen und jungen 
Erwachsenen, die an die-
ser Studie teilgenommen 
haben, macht deutlich, 
wie wichtig eine diversi-
tätssensible Perspektive auf 
jugendliche Lebenswelten 
für Politik, Fachpraxis und 

(Sozial-) Wissenschaften 
ist, wenn ihre jeweiligen 
Bestrebungen für alle Ju-
gendlichen und jungen 
Erwachsenen gelten sollen.  
Erste, zentrale Ergebnisse 

finden sich online unter: 

h t t p : / / w w w . d j i . d e /

f i leadmin/user_upload/

b ib s2015 /DJ I _Coming -

out_Broschuere_barrierefrei

.pdf  

An dem bundesweiten 
F o r s c h u n g s p r o j e k t 
„Coming-out – und 
dann…?!“ nahmen über 
5.000 lesbische, schwule, 

bisexuelle und trans* Ju-
gendliche und junge Er-
wachsene (LSBT*) im Alter 
zwischen 14 und 27 Jah-
ren teil. In einer quantita-
tiven Online-Befragung 
sowie 40 qualitativen In-
terviews berichteten die 
LSBT* Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen aus-
führlich von ihrer Lebenssi-
tuation.  

Für Jugendliche und junge 
Erwachsene, deren sexuelle 
Orientierung oder ge-
schlechtliche Identität 
nicht der heterosexuellen 
Zwei-Geschlechter-Norm 
entspricht, hat die mitun-
ter mehrere Jahre dauern-
de Zeit ihres Coming-outs 
einen ambivalenten Cha-
rakter. Einerseits ist sie ein 
wichtiger Schritt der Auto-

nomie- und Identitätsent-
wicklung, andererseits viel-
fach mit Unsicherheiten 

Seite  6 

Bildung zu Akzeptanz  von geschlechtlicher und sexueller Vielfalt 

 

Studie Deutsches Jugendinstitut (DJI): Coming-out - und dann ...?! 

Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse  

http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/5696971aa976af53c7b75aae/1452709666732/CCF_Queeres+Deutschland_31.12.2015.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/569693bf69492ef3c8f5a19c/1452708808208/CCF_LSBTTIQ_Synopse.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/569693bf69492ef3c8f5a19c/1452708808208/CCF_LSBTTIQ_Synopse.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/569693bf69492ef3c8f5a19c/1452708808208/CCF_LSBTTIQ_Synopse.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/569693bf69492ef3c8f5a19c/1452708808208/CCF_LSBTTIQ_Synopse.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/569693bf69492ef3c8f5a19c/1452708808208/CCF_LSBTTIQ_Synopse.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/5696971aa976af53c7b75aae/1452709666732/CCF_Queeres+Deutschland_31.12.2015.pdf
http://static1.squarespace.com/static/51d3fc47e4b0b818747b6177/t/5696971aa976af53c7b75aae/1452709666732/CCF_Queeres+Deutschland_31.12.2015.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Coming-out_Broschuere_barrierefrei.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Coming-out_Broschuere_barrierefrei.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Coming-out_Broschuere_barrierefrei.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Coming-out_Broschuere_barrierefrei.pdf
http://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2015/DJI_Coming-out_Broschuere_barrierefrei.pdf


"Mein Kind ist das Beste 
was mir je passiert ist!" in 

türkischer Sprache. El-

tern und Verwandte erzäh-
len Familiengeschichten 
über das Coming-Out ihrer 
lesbischen, schwulen, bise-
xuellen und trans* Kinder 
(2. überarbeitete Auflage, 
Dezember 2015) 
In 21 Familiengeschichten 
kommen Eltern und Ver-
wandte - ob Mutter, Va-
ter, Großmutter oder 

Schwester - mit sehr un-
terschiedlichen Perspekti-
ven zu Wort. Sie leben in 
Großstädten wie Berlin, 
Frankfurt, Dresden oder 
Bern, in kleinen Städten 
oder auf dem Land. Sie 

sind zwischen 32 und 74 
Jahre alt und arbeiten als 
Beraterin, Reinigungskraft 
oder Krankenschwester. 
Sie haben ihre kulturellen 
Wurzeln in West- und Ost-
deutschland, Chile, Tunesi-

en, Russland, der Türkei 
oder der Schweiz, sind 
geprägt von unterschiedli-
chen religiösen oder welt-
anschaulichen Überzeugun-
gen und erzählen von ei-
nem Leben ohne oder mit 

einer Behinderung. 

Elternbroschüre von Queerformat in türkischer Sprache 

Fortbildungen bis Juli 2016 im Überblick  

LSBTTI*-Flüchtlinge: Handreichung für Betreuung und 

Unterstützung  

Zur Unterstützung von Geflüchteten mit LSBTTI*-Identität in Flüchtlingsunterkünften lie-

gen derzeit kaum praxisnahe Empfehlungen und Hintergrundinformationen vor. Eine 

aktuelle Handreichung, die sich gezielt an in Flüchtlingshilfeeinrichtungen aktive haupt- 

und ehrenamtlich Mitarbeitende in Nordrhein-Westfalen richtet, schließt diese Lücke. Die 

20-seitige Broschüre gibt in übersichtlicher Form eine Einführung in das Thema und 

wichtige Handlungsempfehlungen. Herausgegeben wurde die Publikation vom Arbeiter-

Samariter-Bund NRW in Kooperation mit dem Lesben- und Schwulenverband (LSVD), der 

Hirschfeld-Eddy-Stiftung sowie mit Unterstützung des Paritätischen NRW.  

LSBTTI*: Lesben, Schwule, Bisexuelle; Transsexuelle, trans- und intergeschlechtliche Personen, *= weitere ge-

schlechtliche und sexuelle Identitäten 
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Fachgespräche für Kontaktpersonen, 2. Hj. 2015/16 

06.06., 15-17 Uhr, 16.1-1062 Fachgespräch für schulische Kontaktpersonen (GS 3/OS 3)  

Weitere Fortbildungen, 2. Hj. 2015/16 
Zielgruppen: Lehrkräfte, Erzieher_innen, Schulsozialarbeiter_innen,   
Pädagog_innen,  Psycholog_innen  
  

01.06., 14-18 Uhr, 16.1-1065 Homophobie und Rassismus  
07.06., 14-18 Uhr, 16.1-1080 Religionen und sexuelle Vielfalt  
05.07., 14-18 Uhr, 16.1-2019 Fachtag „Queere Geschichte unterrichten in vielfältigen 
Klassen“ 
 

Fortbildungen im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe können bei der Bildungsinitia-

tive Queerformat unter http://www.queerformat.de/kinder-und-jugend-hilfe/angebote/ 

eingesehen  oder unter info@queerformat.de angefragt werden. 

Education is the most 

powerful weapon 

which you can use to 

change the world. 

Nelson Mandela 

http://www.queerformat.de/fileadmin/user_upload/news/ElternBroschuereA5_tuerkisch_LR.pdf
http://www.queerformat.de/fileadmin/user_upload/news/ElternBroschuereA5_tuerkisch_LR.pdf
http://www.queer-refugees.de/?page_id=225
https://fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?selected_row=1&kurseid=58212
https://fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?selected_row=1&kurseid=58217
https://fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?selected_row=1&kurseid=58262
https://www.fortbildung-regional.de/suchen/veranstaltungsdaten_anzeigen.php?pageID=cb&kurseid=59523&number=0
http://www.queerformat.de/kinder-und-jugend-hilfe/angebote/
mailto:info@queerformat.de
https://twitter.com/share?text=%E2%80%9CEducation+is+the+most+powerful+weapon+which+you+can+use+to+change+the+world.%E2%80%9D&via=the_benpaul&related=the_benpaul&url=http://anti-uni.com/23-zitate-bildung/
https://twitter.com/share?text=%E2%80%9CEducation+is+the+most+powerful+weapon+which+you+can+use+to+change+the+world.%E2%80%9D&via=the_benpaul&related=the_benpaul&url=http://anti-uni.com/23-zitate-bildung/
https://twitter.com/share?text=%E2%80%9CEducation+is+the+most+powerful+weapon+which+you+can+use+to+change+the+world.%E2%80%9D&via=the_benpaul&related=the_benpaul&url=http://anti-uni.com/23-zitate-bildung/
https://twitter.com/share?text=%E2%80%9CEducation+is+the+most+powerful+weapon+which+you+can+use+to+change+the+world.%E2%80%9D&via=the_benpaul&related=the_benpaul&url=http://anti-uni.com/23-zitate-bildung/
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Kooperations_partnerinnen 

Diesen Fachbrief finden Sie auch unter: http://

bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/

bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/sexuelle

-vielfalt/fachbrief/ 

http://www.lambda-bb.de/
http://queerformat.de/
https://berlin.lsvd.de/
http://www.transinterqueer.org/
http://www.sonntags-club.de/
http://agentur-bildung.de/
http://www.kombi-berlin.de/
http://www.schwulelehrer.de/
http://www.lesbenberatung-berlin.de/
http://www.gleich-und-gleich.de/
http://www.fu-berlin.de/
http://www.migrationsrat.de/
http://www.degede.de/
http://www.abqueer.de/
http://www.trans-kinder-netz.de/
https://www.schwulenberatungberlin.de/
https://www.dhm.de/
http://www.spinnboden.de/
http://www.schwulesmuseum.de/
http://www.jugendkulturen.de/
http://www.gladt.de/
https://queer-leben.de/
http://www.jugendmuseum.de/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/sexuelle-vielfalt/fachbrief/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/sexuelle-vielfalt/fachbrief/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/sexuelle-vielfalt/fachbrief/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/themen/bildung-zur-akzeptanz-von-vielfalt-diversity/sexuelle-vielfalt/fachbrief/

